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1,15 W. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Wonatlich für Abholer

1,25 W., in den Landorten
1.30 M., durch die Poſt 1,855 M. Im Falle höherer Gewalt BSetriebsſtörung
Streik uſto erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Dnzeigenpreis? Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die sgeſpaltene
Koeblamezeile 40 Pfg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen

an beſtimmten Tagen und e eſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Sarantie
übernommen. Seilagengebühr? 10, M. das Taujend, zitzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor.

Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge

Nr. 94
Vom

zum
Bau von Betonfundamenten
für 5 Gittermaſte zu vergeben.

Schriftliche Angebote ſind bis zum 16. Auguſt ver
ſchloſſen abzugeben. Zeichnungen und Beſchreibungen
können im Magiſtratsbüro eingeſehen werden.

Kemberg, den 9. Auguſt 1932.
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Der 11. Auguſt
Als vor drei Jahren gelegentlich des zehnjährigen

Verfaſſungstages der Verſuch unternommen wurde, dieſen
11. Auguſt zum deutſchen Nationalfeiertag zu beſtimmen,
da hat man im letzten Augenblick einen dahingehenden
Antrag zurückgezogen, weil man erkannt hatte, daß dieſes
Verfaſſungswerk noch nicht Gemeingut des deutſchen Volkes
geworden war. Man kann es bedauern, daß es bisher nicht
möglich geweſen iſt, dem deutſchen Volk einen nationalen
Feiertag zu geben, der als ſolcher wirklich das ganze deutſche
Volk umſchließt. Das Verfaſſungswerk von Weimar iſt heute
mehr denn je umſtritten. Troßdem muß es als eine Tat
en werden. Denn bis zur Jnkraftſetzung der Weimarer

erfaſſung beſtand in Deutſchland verfaſſungsrechtlich ein
Chaos, das gekennzeichnet war durch die Zertrümmerung
der Bismarckſchen Reichsverfaſſung durch die November-
revolution, durch die Willkürherrſchaft der Arbeiter und
Soldatenräte und durch einen Ausnahmezuſtand, wie er
mindeſtens bis zum Zuſammentritt der Naätionalverſamm-

in der einen ode deren in Deutſchland be

ſind die Arbeitenſtädtiſchen Elektrizitätswerk

n de

d a er Berückſichgung der durch die Weimarer Verfaſſung geſchaffenen ſtaats
rechtlichen Lage angeordnet, daß der Verfaſſungstag in
offigieller Feier die Würdigung findet, die er verdient. Denn
die Weimarer Verfaſſung iſt eine Tatſache, an der ein ernſt
hafter Menſch ſchon deshalb nicht vorübergehen kann, weil
ſie der Revolution mit ihren bedenklichen Auswirkungen ein
Ende machte. Sie mag im einzelnen verbeſſerungsfähig ſein.
Dieſe Verbeſſerung muß ſogar, wie es kürzlich erſt Reichs
kanzler von Papen andeutete, ſehr bald in den verſchieden
ſten Richtungen auf Grund dreizehnjähriger Erfahrungs
ſammlung vorgenommen werden. Der beſte Beweis, daß
die Verfaſſung von allen ſtaatsbejahenden Elementen als
Grundlage unſeres ſtaatlichen und politiſchen Lebens an
erkannt wird, iſt die Tatſache, daß die ſozialdemokratiſchen
wie die nationalſozialiſtiſchen Regierungen in Reich und
Ländern ihren Treueid auf Grund der Reichsverfaſſung
leiſteten.

Der Staatsgedanke hat das Recht, die Achtung vor der
Verfaſſung und vor den ſtaatlichen Gewalten zu fordern.
Andererſeits obliegt den regierenden Stellen die vornehme
Verpflichtung, Geiſt und Sinn des Verfaſſungswerkes zu
achten. Ohne Staatsaukorität iſt ein Staat unmöglich. Das
empfinden wir gerade in dieſen Tagen, wo die Regierung
zu den ſchärfſten Mitteln ſich veranlaßt ſieht, um Ruhe und
Ordnung im Lande zu gewährleiſten und die Achtung vor
den beſtehenden Geſetzen ſicherzuſtellen. An dieſer Tatſache
ändert nichts der Umſtand, daß das Weimarer Verfaſſungs
werk im letzten Grunde der Schlußſtein einer Revolution iſt,
die ein beſtehendes Verfaſſungswerk gewaltſam über den

Haufen warf. Das eben iſt das Ergebnis aller politiſchen
Erkenntnis, daß eine Revolution aufgehört hat, eine Revo
lution zu ſein, wenn ſie ſich mit Erfolg durchſetzt und den
Umſturz „legaliſiert“

Aber gerade weil das ſo iſt und weil uns allen dieſe
Vorgänge noch in friſcher Exinnerung ſind, deshalb ſoll man
nicht verlangen, daß jeder einzelne ſich mit allen Einzelheiten
der Verfaſſung rückhaltlos einverſtanden erklärt. Es kann
keine Rede davon ſein, daß die Weimarer Verfaſſung ewig
die Form behalten wird, die ſie in Weimar erhielt. Poli
tiſcher Wille und politiſche Erkenntnis des deutſchen Volkes
von heute ſind andere als vom Auguſt 1919. Deutſchland
iſt durch eine ſchwere Schule innen- und außenpolitiſcher
Prüfungen gegangen. Was ſich mit der Revolution in den
Köpfen und Herzen eines Teiles des deutſchen Volkes von
damals als Verheißung aller politiſchen Wünſche und Ziele
feſtgeſetzt hatte, iſt vielfach gewandelt und zu neuer Erkennt
nis geſtaltet worden. Die Grundforderung der Verfaſſung
daß alle Staatsgewalt vom Volke ausgeht, hat in der rück
liegenden Zeit bis zu unſeren Tagen eine Auslegung und
Anwendung erfahren, die es berechtigt erſcheinen läßt,
Sicherüngen zu treffen, daß die Volksrechte nicht Partei
intereſſen geopfert werden. Seien wir ehrlich und aufrichtig
zu uns ſelbſt Es ſtünde um unſere Weimarer Verfaſſung
und um die politiſche Einigung aller deutſchen Stämme
beſſer, wenn nicht unter Verkennung einzelner Verfaſſungs
beſtimmungen Parteiintereſſen ſowohl vor wie nach Weimar
mehr zur Geltung und zu Worte gekommen wären als
Volkswille. Volksglaube und Volksſehnſucht.

Es wäre ſchlimm um Verfaſſung und Staat beſtellt
wenn ihre Exiſtenz einzig und allein von jeweiligen partei
politiſchen Mehrheiten abhängig wäre, ſtatt in den Herzen
und Hirnen der Maſſen lebendig zu ſein. Der Ruf nach
Verfaſſungs, Verwaltungs- und Reichsreform iſt weniger

Der Magiſtrat.

Donnerstag, den 11. Auguſt 1932
ein Partei denn ein Volksruf. Man laſſe den Stämmen
ihre Stammeseigenheiten, man laſſe den einzelnen deutſchen
Gebieten ihre Landesſitten und Heimatgewohnheiten, man
begeiſtere ſie aber durch die Tat nicht durch Parteiegoismus,
u einem freien, ſtarken, einigen Deutſchland.Weimer nicht gelungen iſt, kann zur Tat werden, wenn wir

uns endlich unſerer großen Miſſion als Kulturvolk bewußt
werden und danach handeln. Wie viel weiter wären wir
ſeit der Revolution in Deutſchland gekommen, wenn wir
unſere Entſcheidungen nicht von parteipolitiſchen Bindungen,
ſondern davon abhängig gemacht hätten, ob ſie der deutſchen
Freiheit, dem deutſchen Vaterland dienen!

Burgfrieden bis zum 31. Auguſt
Berlin, 10. Auguſt.

Auf Grund des Arkikels 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung
wird folgendes verordnek:

Die Vorſchriften der Verordnung des Reichspräſidenten
zur Sicherung des inneren Friedens vom 29. 7. 1932 gelken
auch für die Zeit vom 12. 8. 1932 bis zum Ablauf des
31. 8. 932.

Die in der vorſtehenden Verordnung erwähnten Vor
ſchriften vom 29. Juli betrafen den politiſchen Burgfrieden
(Verbot aller volitiſchen Verſammlungen).

Kein Demonſtrakionsverbot am Verfaſſungskag.
Die Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Juli,

(Burgfriedensverordnung), die das Verbot von Demonſtra
tionen bis zum 10. Auguſt vorſah, wird nach der neuen
Notverordnung vom Dienstag erſt wieder vom 12. bis ein
ſchließlich 31. Auguſt in Kraft geſetzt. Der 14. Auguſt, der
Verfaſſungstag, iſt alſo ausdrücklich ausgenom-
An ſo daß für dieſen Tag ein Demonſtrationsverbot nicht

eſteht.

Die zwei Möglichkeiten.
Berlin, 10. Auguſt.

Jn der Frage der Regierungsumbildung iſt natürlich
eine Entſcheidung noch nicht gefallen. Jmmerhin zeichnen
ſich ziemlich klar zwei Fronten ab, die erſte iſt die, daß der
Reichskanzler von Papen das Kabinett in der Weiſe um
bilden will,

daß er einige Nationalſozialiſten als „Perſönlichkeiten“
und unker Aufhebung ihrer Parkeibindung in das

Reichskabinett hineinnimmtk.
Für eine ſolche Umbildung der Regierung iſt der Reichs
kanzler ſelbſt zuſtändig. Er hätte lediglich zu dem Ergebnis
die Zuſtimmung des Reichspräſidenten einzuholen, der dann
unter der Verantwortung des Reichskanzlers die neuen Mi
niſter ernennen würde.

Andererſeits haben die Nationalſozialiſten andere
Pläne. Sie haben die Forderung auf ein Kabinett Hitler
aufgeſtellt.

Das heißt alſo, Hitler ſoll vom Reichspräſidenken das
Amt des Reichskanzlers überkragen werden, und er ſoll
dann eine neue Regierung bilden, in die er allerdings

verſchiedene der jetzigen Miniſter hineinnähme.
Hierzu wären allerdings zunächſt Verhandlungen zwiſchen
Kanzler und Hitler notwendig, denen ſolche mit dem Reichs
präſidenten folgen müßten, falls die NSDAP. auf der Neu
bildung der Regierung beſtehenbliebe. Von Hindenburg
wird allerdings behauptet, daß er ein „Präſidial“- Kabinett
weiter amtieren ſehen möchte.

Der Reichspräſident heute in Berlin
Reichspräſident von Hindenburg wird heute zu kurzem

Aufenthalt in Berlin eintreffen, um an der Verfaſſungs
feier im Reichstag teilzunehmen. Am e ne
wird der Reichspräſident vorausſichtlich den Kanzler und
den Reichsaußenminiſter zum Vortrag empfangen Emp-
e von Parteiführern ſind, wie verlautet, nicht vorge
ehen.

Verordnung zur Bekämpfung des Terrors
Das Reichskabinett, das kurz nach 14 Uhr ſeine Sitzung

beendete, hat die Verordnung zur Wiederherſtellung der
Sicherheit und Ordnung und die Verordnung über die Ein
ſetzung von Sondergerichten verabſchiedet.

Wiederverwendung entlaſſener Beamter
Zu der Frage, was aus den preußiſchen Beamten wer

den ſolle, die von der vorigen preußiſchen Regierung wegen
ihrer Zugehörigkeit zur NSDAP. bzw. wegen ihrer natio
nalſozialiſtiſcher Geſinnung diſzipliniert worden ſind. wird
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß die einzelnen Fälle
geprüft würden.
Beamte im Dienſte wieder zu verwenden.

Führung oder Kampf.
Die Forderungen der NSDAP.

München, 10. Auguſt.
Jn einem in der nationalſozialiſtiſchen Parteikorreſpon

denz erſchienenen Artikel nimmt die NSDAP. zu der Regie
rungsumbildung u. a. wie folgt Stellung:

Hurch den Ausfall der Reichstagswahl iſt der Wille des
Volkes der die nakionalſozigaliſtiſche Bewegung

Was in

Es beſtehe durchaus die Abſicht, ſolche

Lnéötich in der Führung des Skacktes ſehen will, erneut ein
Seutig feſtgeſtellt worden. Dieſer Verkrauensbeweis für
Adolf Hitler kann ſeinen verfaſſungsrechtlichen und poli
tiſchen Riederſchlag nur darin finden. daß der Führer der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung vom Reichspräſidenten zur
Führung eines Reichskabinetts der Perſönlichkeiten berufen
wird, däs der Stärke und Bedeutung der nakionalſoziali
ſtiſchen Bewegung Rechnung krägkt.

Die Auffaſſung des Herrn Reichspräſidenten, den Cha
rakter des Reichskabinetts als einer überparteilichen Regie
rung aufrechtzuerhalten, liegt durchaus auf der Linie der
Auffaſſung der NSDAP., die keine Partei, ſondern Volks
bewegung im beſten Sinne iſt und ſeit ihrem Beſtehen un
aufhörlich für eine parteiungebundene, aber im Volkswil-
len verwurzelte Regierung kämpft.

Jeder Verſuch einer Regierungsumbildung nach ande-
ren als dieſen organiſchen Maximen bekrachtetk die NSDAP.
als erneuke Sabotage des erklärten Volkswillens, der ihr
unverſöhnlicher K am pf gelten wird.

Nach den Ferien
Erſte Beſprechungen der Reichsregierung.

Berlin, 9. Auguſt.
Die abſchließenden Referentenbeſprechungen haben im

Reichsinnenminiſterium über Maßnahmen zur Unter
drückung der Terrorakte ſtattgefunden. Der Reichskanzler
hat ſich gleich nach ſeiner Rückkehr über die Terrorfälle Vor
trag halten laſſen. Offenbar im Zuſammenhange hiermit
ſpricht man in der Wilhelmſtraße jetzt von der Möglichkeit,
daß jener Teil der geplanten Notmaßnahmen gegen den
Terror ſofort in Kraft geſetzt wird, der ohne Jnanſpruch
nahme des Artikels 48 verkündet werden kann.

Das iſt in der Haupkſache die Einſetzung von Sonderge-
richten, für die eine Ermächtigung ſchon ſeit der Brü-
ing Notverordnung vom vorigen Oktober gegeben iſt.

züglich einer Umbildung des Reichskabtnekts und den
mit einer ſolchen in Verbindung ſtehenden Verhandlungen
mit den Parteien wird von maßgebender Seite erklärt,

daß die Reichsregierung nach wie vor auf dem Skand-
punkt ſtehe, daß das Reichskäbinett den Charakter eines
Präſidialkabinetts behalten müſſe. Eine Hinzunghme
nationalſozialiſtiſcher Miniſter liege völlig in dieſer Rich
kung. Es werde zweifellos bei der Auswahl national
ſozialiſtiſcher Perſönlichkeiten dem Gedanken des Prä

ſidialkabinekks Rechnung getragen werden.

Selbſtverſtändlich werde man die ſtärkſte Partei zur
Mitverantwortung heranziehen, aber auch künftighin werde
eine Parteizugehörigkeit von Mitgliedern des Reichskabi-
netts nicht in Frage kommen. d

Gedacht iſt offenbar alſo daran, daß auch aus der
NSDAP. aufzunehmende Regierungsmitglieder aus

dieſer Parkei auszuſcheiden haben.
Da auch der Reichspräſident zur Teilnahme an der

Verfaſſungsfeier ſchon heute in Berlin eintrifft, iſt dem
Kanzler Gelegenheit gegeben, mit ihm die Frage der Regie
rungsumbildung zu beſprechen, wenn auch nicht an Beſuche
von Parteiführern bei Hindenburg aus dieſem Grunde ge
dacht wird. Zweifelhaft erſcheint es allerdings, ob bereits
in dieſer Woche eine Entſcheidung über die Zukunft der
Regierung nach einer oder der anderen Seite fallen wird.

da vor allem auch das Jenkrum in vorſichtiger Zurück-
haltung verharrk.

Bracht an die Beamtenſchaft

Zurückhaltung bei parkeipolitiſcher Bekätigung.
Dr. Bracht hat an die Behörden aller preußiſchen Ver

waltungszweige einen Erlaß über die parteipolitiſche Be
tätigung der Beamten gerichtet, mit der Anweiſung, ihn
allen Beamten umgehend zur Kenntnis zu bringen:

„Während des letzten Reichstagswahlkampfes haben
ſich in einer Reihe von Fällen Beamte an der Wahlagi
tation der verſchiedenen politiſchen Parteien teilweiſe
innerhalb ihres Amtsbezirks und unter einem gewiſſen Ein
ſatz ihrer amtlichen Stellung oder ihres amtlichen Einfluſſes

führend beteiligt.
Der Beamte, der ſich parkeipolitiſch bekätigt, darf hierbei

nie vergeſſen, daß der Beamke nach der Reichsverfaſſung
in ſeinem Beruf Diener der Geſamkheit, nicht einer poli
tiſchen Parkei iſt. Aus dieſem hohen Beruf des Beatnken er
geben ſich für ſeine private parteipolitiſche Bekätigung zum
mindeſten in der Form des Auftrekens Grenzen, die gerade
in von Parkeileidenſchaft durchwühlter Zeit nicht überſchrik
ken werden dürfen. Die Erhaltung des Glaubens an eine
unparkeiiſche und gerechte Staaksoet walkung im Volke iſt
ein beſonders wichtiges Element zur Feſtigung der öffenk
lichen Ruhe und Ordnung

Selbſt wenn auch nur der Schein politiſcher Einſeitigkeit
der Staatsbeamten infolge einer dieſe Grenzen überſchreiten
den parteipolitiſchen Betätigung des einzelnen das Vertrauen
in die Sächlichkeit und Unparteilichkeit der Staatsverwal-
tung trüben würde, ſo müßte zumal in Zeiten wie den
gegenwärtigen der Staat, aber auch die Jdee des Be
rufsbeamtentums, ſchweren Schaden leiden

Ich werde nicht dulden, daß durch die Ark der parkei
politiſchen Bekätigung von Beamten der Skaaksge-

danke zu Schaden kommk.



Zwar will ich gewiſſen mir mitgeteilten Einzelfällen
über die Art parteipolitiſcher Betätigung von Beamten an
läßlich der letzten Reichstagswahl nicht weiter nachgehen.
Jch muß jedoch angeſichts der Notlage des Vaterlandes undder beſtehenden parteipolitiſchen Ferriſſenhent mit allem

Nachdruck und Ernſt an das Beamtentum die Forderung
richken, bei künftiger Teilnahme an parteipolitiſchen Aus
einanderſetzungen diejenige beſondere Mäßigung und Zu
rückhaltung zu üben, die ſich für ſie aus ihrer Eigenſchaft
als Diener am Volksganzen und bedeutſame Organe der
Staatsgewalt ergibt.“

Am Preußens Haushalt
Noch vom Geſchäftskabinekt in Kraft geſetzk.

Berlin, 9. Auguſt.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die geſchäftsführende

preußiſche Staaksregierung unmikkelbar vor ihrer Abberu
fung durch den Reichspräſidenken noch den preußiſchen
Haushalt für 1932 dürch Notverordnung in Kraft geſetzk.
Die preußiſche Verordnung ſtützt ſich auf die Verordnung
des Reichspräſidenten zur Sicherung der Haushalte von
Ländern und Gemeinden vom 24. Auguſt 1931.

Deutſchland fordert ſein Recht
Reichswehrminiſter Seta gegen die Abrüſtungskonven

on.
Neuyork, 9. Auguft.

Die „New York Times“ veröffentlicht einen Bericht über
eine Unterredung ihres Berliner Vertreters mit dem Reichs
wehrminiſter von Schleicher. Jn dieſer Unterredung hat
Miniſter von Schleicher nochmals jede Militärdiktatur ab
gelehnt und weiter darauf aufmerkſam gemacht, wie ſehr
die Autorität des deutſchen Staates durch den Verſail
ler Vertrag untergraben worden iſt.

Deutſchland werde deshalb erſt dann ſtabile Verhält
niſſe haben, wenn die deutſche Regierung ihrem Volk be
weiſen könne, daß ſie die gleichen Rechte beſitze wie jeder
andere Staat der Welt. Es gebe deshalb keine wichkigere
Frage für die deutſche Politik nach innen und nach außen
als die der Gleichberechtigung. Die deutſche Regierung ſei
entſchloſſen, dieſe Frage in der nächſten Zeit zu löſen.

In der Abrüſtungsfrage kritiſterte Miniſter von Schlei
cher mit Schärfe die bisherige Arbeit der Abrüſtungskonfe-
renz und insbeſondere die Entſchließung, mit der die Abrü-
ſtungsverhandlungen um mehrere Monate vertagt worden
ſind, um danach Deutſchlands Standpunkt wie folgt zu kenn
zeichnen:

Das deutſche Volk hat 13 Jahre lang darauf gewartet,
daß ihm ſein Recht zuteil wird. Es kann nicht länger warken.
Es wird ſeine Verkreker nicht wieder nach Genf ſchicken, be
vor nicht die Frage der Gleichberechtigung im deufſchen
Sinne gelöſt wird. In dieſer Frage gibt es bei uns keinen
Anterſchied der Parkeien. Keine deutſche Regierung wird
eine Abrüſtungskonvention unkerzeichnen können, die
Deutſchland nicht in allen Dingen dieſelben Rechte gibt wie
allen anderen Skagten.

Freiwilliger Arbeitsdienſt
Planimäßiger Ausban.

e

Der Reichskommiſſar für den Freiwilligen Arbettsdienſt

gibt ſeht die ſeit der Verordnung vom 16. Juli 1832 er
mittelten erſten ſtatiſtiſchen Ergebniſſe bekannt. Danach ift
die Zahl der beſchäftigten Arbeitsdienſtwilligen von 70 000
Anfang Juli bereits bis Anfang Auguſt um etwa 25 000
geſtiegen.

Nach den Abſichten des Reichskommiſſars ſoll die Zahl
der Arbeitsdienſtwilligen innerhalb kürzeſter Friſt noch
vor Eintritt des Winkers zunächſt auf rund 209 006

geſteigert werden.
Dieſe Steigerung ſetzt eine planmäßige Erfaſſung aller für
den Freiwilligen Arbeitsdienſt in Bekracht kommenden Ar
beitsmöglichkeiten voraus. Der Reichskoinmiſſar hat daher
wegen der Bereitſtellung von Arbeits gelegenheiten Ver-
handlungen mit den in Frage kommenden Verwaltungs-
behörden und gemeindlichen Spitzenverbänden aufgenom
men und ſie zur tatkräftigen Mikarbeit aufgerufen. Vor
anderen Stellen iſt ihm dieſe Hilfe und Mikarbeit bereit
willigſt zugeſagt worden. Auch mit den großen gemein
nützigen Verbänden und Vereinigungen, die neben der
öffentlichen Körperſchaften als Träger der Arbeit in Be
tracht kommen, iſt der Reichskommiſſar weitgehend in
Fühlung getreten. Ebenſo ſint bereits Beſprechungen mit

o e e ne3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Laßt mich in Ruh!“ bricht es wieder gequält aus Stefan

hervor. „Jhr wißt, daß an einem Freitkag tenes Anglück
geſchah. Wie kann ich da eine ſolche Szene ſpielen, ſelbſt
wenn es nur ein Film iſt! „Jch haben aber gar keine
Angſt davor, wenn du auf mir ſchteßt mit den Revolver,
weil ich weiß, daß nichts kann paſſteren!“ fällt ihm die
Amerikanerin lebhaft ins Wort. Er lächelt charmant, ver
an ſie zu necken: Und doch haſt du mir erſt vorhin er
zählt, daß du heute ſchon Salz verſtreut haſt, einem Leichen
wagen begegnet biſt und von Mäuſen und kleinen Kindern
eträumt haſt.“ Kay lacht ſilberhell auf und erwidert dann

chlagfertig: „All right! Aber meine gute Garderobiere hat
mir heute geſchenkt einen ſweet Glücksklee, und ich

be vorhin geſehen einen pechſchwarzen Schornſtein
eger.“ Sie bringt dies mit ſo viel entzückender

Drolligkeit hervor, daß alle wie erlöſt lachen. „Lieb
von dir, kleine Kay, ſagt Stefan und faßt koſend
durch ihr weiches, dichtes Haar, „aber morgen iſt ja
auch noch ein Tag. Da ſtehe ich dir und allen zur Verfügung
nete dich ſelbſtverſtändlich auch programmäßig er
chteßen.“

Dann ſchiebt er ſie mit ſanfter Gewalt zur Tür hin
aus, während die Männer mit langen Geſichtern, aber

weigend und durch den herriſchen Blick ſeiner ſtählernen
gen bezwungen, eiligſt das Weite des Ateliers ſuchen.

Kampen läutet nach ſeinem Chauffeur, und kurze Zeit dar
auf donnert ſein Wagen mit ihm aus der Halle hinaus. Ein
paar Kuliſſenſchieber ſehen ihm nach. Einer macht Gloſſen:

Der hat's jut! Und wir müſſen hier ſchwitzen den janzen
Kag!“ Ein anderer meint: „Menſch, weeßte denn nich? Det
is doch der berühmte Stefan Kampen! Feiner Kerl! Kann
ſo viel. Aber manchmal ſtimmt wat nich bei ihm. Na, viel
leicht jibt ſich's noch mal
s der Sünſtier ſein Haus betrat, kommt ihm der Die
ner auf Her er ten. „Gut, Haß Sie ſchon a ſind,

a der

den Kreiſen der Wirtſchaft in den nächſten Tagen in Aus
ſicht genommen.

Gleichzeitig hat der Reichskommiſſar die Bezirkskom
miſſare angewieſen von ſich aus alles zu kun, um Arbeils
möglichkeiten zu beſchaffen, enge Fühlung mit allen Reichs
Landes und Gemeindebehörden zu halten und auf dieſe
Weiſe eine zwar unbürokrakiſche. aber doch planmäßige
Durchdringung der Arbeiksmöglichkeiten größerer Bezirk
zu ſichern.

Durch ſtändige Beratung und Förderung aller beteiligten
Stellen und Verbände ſollen vermeidbare Reibungen und
unnötige Verwalkungsarbeit beſeitigt werden. Die Be
mühungen des Reichskommiſſars richten ſich zunächſt au
die ſofortige Zurverfügungſtellung von Arbeitsmöglichkeiter
für die nächſten Monate. Darüber hinaus ſollen ſchon jetz
Vorbereitungen getroffen werden, um im kommenden Früh
jahr, ſobald es die Witterung nur irgendwie geſtattet, die
Außenarbeit im Freiwilligen Arbeitsdienſt auf breiter
Grundlage aufzunehmen. Durch die erſtrebte enge Zu
ſammenarbeit der Bezirkskommiſſare mit allen Verwal
tungsbehörden wird in naher Zeit ein Geſamtüberblick aller
im Reichsgebiet vorhandenen größeren Arbeitsgelegenheiter
auf weitere Sicht möglich ſein

Dr. Grieſer im Rundfunk
Wie wird der freiwillige Arbeitsdienſt ausſehen?

Berlin, 9. Augüſt.
Der Staatsſekretär im Reichsarbeitsminiſterium Dr.

Grieſer ſprach im Rundfunk über die Durchführung des frei
willigen Arbeitsdienſtes. An Hand eines praktiſchen Bei
ſpiels Entwäſſerung eines Wieſengrundes erläuterte
er die kürzlich erlaffenen Ausführungsvorſchriften. Er ſchil
derte den Werdegang des Unternehmens (Zuſammenſchluß
der beteiligten Bauern zu einer Entwäſſerungsgenoſſenſchaft)
und wies nach, daß das Unternehmen nur durch Einſatz des
freiwilligen Arbeitsdienſtes rentabel werden könne

Für den freiwilligen Arbeitsdienſt hätten das Reich und
die Reichsanſtalt bis jetzt rund 55 Millionen Mark im Haus
halt bereitgeſtellt; der Reichskommiſſar verwaltet dieſe Mit
tel. Daneben könne in den geeigneten Fällen die Beſchaf
fung von Tonröhren und der ſonſtigen Bauſtoffe durch Be
gebung von Warenwechſeln, die eine Bank dis
kontiert und erforderlichenfalls verlängert, vorfinanziert
werden. Das Ergebnis der Prüfung könne nicht zweifelhaft
ſein: das Werk ſei gemeinnützig im wahrſten Sinne des
Wortes. Niemand verliere eine Arbeitsſtelle, im Gegenteil.
feiernde Hände finden Arbeit und Brot.

Entlaſtung des Arbeitsmarktes
Die Zahl der Arbeitsloſen im Reich um rund 99 000 ge

ſunken.
Berlin, 10. Auguſt.

Ende Juli betrug die Zahl der bei den Arbeitsämtern
gemeldeten Arbeitsloſen rund 5 393 000 Jn der Arbeits
loſenverſicherung wurden rund 757 000, in der Kriſenfür-
ſorge 1 354 000 Hauptunterſtützungsempfänger gezählt. Jn
beiden Unterſtützungseinrichtungen zuſammen würden rund
2 111 000 Arbeitsloſe unterſtützt. Die Zahl der Wohlfahrts
erwerbsloſe trug am gleichen Stichtage rund 2 224 000

Sie iſt alſo an i um rund iege
Woh

W Perſonenkreiſes bringen, in der Berichtszeit noch
nwendung gefunden haben. Seit Mitte Juli hat die Zahl

der Arbeitsloſen bei den Arbeitsämtern um rund 99 000
ab genommen.

Sondergerichte und Todesſtrafe
Berkin, 10 Auguſt

Ueber die vom Reichskabinett beſchloſſenen Maßnahmen
gegen den politiſchen Terror wird mitgeteilt:

Bei der Bekanntgabe der Juni- Verordnung gegen poli
tiſche Ausſchreitungen hat der Reichspräſident für den Fall
des Wiederauflebens politiſcher Gewalttätigkeiten neue
ſcharfe Ausnahmevorſchriften angekündigt.

Die letzten Wochen haben in Deutſchland bisher uner
hörte Gewaltakte gebracht. Reichspräſident und Reichs
regierung haben ſich daher entſchloſſen, zur Unkerdrückung
des politiſchen Terrors von den ſchärfſten Mitkeln Gebrauch
zu machen.

Politiſche Gewalttaten werden durch die Verordnung
des Keichspräſidenten vom 9. Auguſt 1932 unter ſchwerſte
Strafdrohungen geſteiſt für die ernſteſten Fälle wird die

Herr Kampen!“ wagt er zu ſagen. „Eben iſt die neue Sekre
kärin erſchienen, um ſich bei Herrn Kampen vorzuſtellen.“
Stefan ſtutzt, überlegt. „Habe ich ſte denn für heute beſtellt
Heute iſt doch Freitag Er geht dann in ſein Ateljer
Und ruft dem devot warkenden Diener zurück: „Sagen Sie,
ich komme ſofort!“

Ein junges Mädchen mit angenehmem, ſympathiſchem
Außeren ſitzt ihm gegenüber, erzählt gewandt, wo ſie bis
jetzk tätig geweſen und was ſie alles kann. Sehr nett, denkt
der Schauſpieler, ſie gefällt mir. „Und wie iſt Jhr Vor
name?“ fragt er freundlich Brigitte iſt die deutliche
Antwort. Es entſteht eine kleine Pauſe. Dann ſagt Stefan
ein wenig mokant: „Früher war dieſer Name eine Selten
heit. Heute ſcheint er öfter vorzukommen Das Mädchen
lächelt verlegen, während ſie Unruhig in ſeine Augen blickt.
Jetzt erhebt ſich Kampen und ſagt in vornehmer Zurückhal
kung: „Es tut mir aufrichtig leid, Fräulein Klein, aber ich
habe doch leider keine Verwendung für Sie.“

Stefan ſitzt an ſeinem Schreibtiſch und will Autogramme
ſchreiben. Aber als dieſe ſeine Bildkarten gar kein Ende
nehmen wollen, ſchiebt er ſie gedankenlos beiſeite und läßt
die Rechte müde über die Stuhllehne gleiten. Da erhebt
ſich vom Teppich ſein großer Schäferhund, ein Prachttier,
reckt und ſtreckt ſich, leckt dann zärtlich die berühmt ſchöne
Hand ſeines Herrn. „Du Haſt mich wohl wieder bei meinen
Gedanken erkappt und kommſt, mich zu tröſten, alter
Freund. Er nimmt den ſchönen Kopf des Hundes in ſeine
beiden Hände und ſieht ihm in die klugen, treuen Augen.
„Du biſt nämlich auch abergläubiſch. Nur daß du noch hell-
ſeheriſch biſt, durch dein Heulen meldeſt und warnſt, wenn
Gefahr im Anzuge iſt, durch freudiges Bellen aber mir
Gutes vorausſagſt!“ Cäſar hat alles verſtanden, legt liebe
voll ſeine großen Pfoten um Stefans Arm und bellt hell
auf zum Dank für Stefans Vertrauen Endlich zieht dieſer
ein Manuſkript aus dem Schubfach und vertieft ſich ſchwer
atmend darin Es iſt das Horoſkop, das ihm ein Aſtrologe
vor wenigen Tagen geſtellt hat. Der Künſtler bereut es,
daß er ſich dazu hat überreden laſſen Warum muß ich, der
t e Deine t guirege mir aus den Ster
e Hell Schictſat jagen en ſchilt er lich. Bleles Larin

auf einen Polizeibeamten verurſacht

dener Seite Hoffnungen auf eine

Taodesſtrafe angedroht. Das geltende Recht ſieht die Todes
ſtrafe vor für den Mörder, der mit Ueberlegung kölet und
für ſchwere Sprengſtoffverbrecher. Künftig hof auch der
ſein Leben verwirkt, der ohne Ueberlegung in der Leiden
ſchaft des politiſchen Kampfes, aus Zorn und Haß einen
ködlichen Angriff auf ſeinen Gegner unternimmk oder einen

Polizeibeamken oder einen Angehörigen der Wehrmacht
kötet. Auch der wird mit dem Tode beſtraft, der durch eine

Brandſtiftung oder ein anderes gemeingefährliches Ver-
brechen den Tod eines Menſchen verurſochk.

Zuchthausſtrafe micht wnter zehn Jahren trifft
denjenigen, der eine ſchwere Körperverletzung durch An

wendung einer Schußwaffe oder bei einem kätlichen Angriff
Die gleiche Strafe

trifft alle, die ſich an Aufruhr oder Landfriedensbruch in
erſchwerender Weiſe beteiligen.

Mit Zuchthaus wird künftig eine Reihe von Gewalt-
tätigkeiten beſtraft, die bisher nur mit leichten Strafer

bedroht waren. Alle aus politiſchen Beweggründen began
genen Körperverletzungen, wenn ſie von mehreren gemein

ſchaftlich, mit einer Waffe oder einem gefährlichen Werkzeug
verübt ſind ſtehen künftig unter Zuchthausſtrafe, ferner abe

Gewalttätigkeiten, die mit Schußwaffen begangen werden.
und jeder kätliche Angriff auf einen Polizeibeamten, wenn
er auch nur zu einer einfachen Körperverletzung geführt het
Zuchthaus iſt ferner angedroht für die leichteren Fälle des
Aufruhrs und des Landfriedensbruchs und im Hinblick auf
Vorkommniſſe der letzten Zeit für den aus volitiſchen Be
weggründen begangenen erſchwerten Hausfriedensbruch

Um die neuen ſchweren Strafandrohungen mit Nach
druck zur Gelkung zu bringen hat die Reichsregierung für
diejenigen Bezirke, in denen dafür ein Bedürfnis hervor

gefkreten iſt, in Benehmen mit der zuſtändigen Landesregie

rung
Sieben Sondergerichte errichtet

Die Sondergerichte ſind Gerichte des Landes. Sie arbei-
ten nach einem beſchleunigten Verfahren.
keinem Rechtsmittel unterworfen und deshalb ſofort mil

Ihre Urteile ſind

ihrer Verkündung rechtskräftig und vollſtreckbar. Neben
den durch die Verordnung des Reichspräſidenken neu ge
ſchaffenen Tatbeſtänden ſind den Sondergerichkten grund.
ſätzlich auch alle leichteren Fälle der im politiſchen Kampf
vorkommenden ſtrafbaren Handlungen zugewieſen. Fälle
von minderer Bedeukung ſollen jedoch in der Regel dem or
denklichen Verfahren zugeleitet werden.

Es war erwogen, weitere ſtrafſchärfende Beſtimmungen
gegen diejenigen. zu treffen, die aus dem Hintergrund die
Maſſen zu Gewalttätigkeiten aufreizen. Einſtweilen iſt je

doch von einer ſolchen Maßnahme mit Rückſicht darauf ab
geſehen worden, daß 8 11 der Verordnung des Reichspräſi

denten vom 14. Juni 1932 bereits Gefängnis nicht unter
drei Monaten für den androht, der öffentli.h zu einer Ge

woalttat gegen eine beſtimmte Perſon oder allgemein zu Ge
walttätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen auffordert oder
anreizt. Es wird nachdrücklich dafür geſorgt werden, daß
dieſe Strafvorſchrift gegen jedermann, auch gegen die

Preſſe, die zu einem Teil in letzter Zeit in unverantwort
licher Weiſe gehetzt hat. unnachſichtlich zur Anwendung ge

bracht wird
Die am Dienstag beſchloſſenen Sondergerichte w
ächſt eingeſetz Kön h Elbing Kie Berlin.

weckt worden. Die Reichsregierung erklärt, daß eine Amne-
ſtierung politiſcher Straftaken in ſchroffſte Gegenſatz zu
ihrer mit den neuen Verordnungen verfolgten Abſicht ſtehen

würde, politiſche Gewalttaten unnachſichtlich mit den ſchärf
ſten Maßnahmen zu bekämpfen Sie wird dieſen Skandpunkt

jedem etwa auftauchenden Wunſch nach einer Amneſtie mit
Nachdruck enkgegenſetzen.

Strengere Feſtungshaft
Jm Zuſammenhang mit den Maßnahmen des Reichs

gegen den politiſchen Terror iſt eine ſchon ſeit längerer Zeit
vorbereitete, auf dem Gebiete des Strafvolkzuges liegende
Reformarbeit zum Abſchluß gebracht worden. Die Reichs
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war ihm höchſt gleichgültig. Faſt amüſterte es ihn. Danach
mußte er fa ein Univerſalgente ſein und in vollkommener
edler Männlichkeit erſtrahlen. Aber das andere die paar
Sätze, da hatte er es ſchwarz auf weiß am kommenden
8. Auguſt, hieß es da, würde in ſeiner Familie ein Anglüd
geſchehen. Das waren die Todestage ſeiner beiden Brigit-
ten! Es waren noch viele Wochen bis dahin. Doch einmal
mußte er ja kommen, der 8. Auguſt! Würde er ihm wieder
zum Verhängnis werden Ja, gewiß der Tod wird ein
neues Opfer von ihm fordern! Dieſes grauenhafte Geſpenſt,
das ſchon zweimal mit harter Hand in ſein Leben gegriffen
hatte! Seinem Sohn aber erzählte er nichts davon. Der
würde nur lachen über ſeinen Aberglauben.

3. Kapitel.
„Alſo das Bild iſt fabelhaft geworden Stanislawitſch

hat es voll ehrlicher Begeiſterung geſagt und liebäugelt nun
mit ſeinem Porträt, zu dem er dem älteren Kollegen geſeſ
ſen und das nun endgültig vollendet iſt. „Jch bin ganz ver
liebt in mich, du machſt mich wirklich eitel Kampen!“

Stefan lächelt, während in ſeinen Augen ein ironiſches
Licht blinkt. „Das biſt du ſchon lange!“

Jwan zürnt, lacht dann aber auch und wirft ſich in
einen Seſſel. „Daß ich nach Amerika gehe, haſt du wohl
geleſen

Der andere nickt bejahend.
„Willſt du nicht auch in Hollywood filmen?“ forſcht

Jwan.
Stefan Kampen ſchüttelt mit überlegenem Lächeln den

Kopf. „Nein, die Dollars locken mich nicht und die Men
ſchen dieſes Landes ebenfalls nicht!“

Der Ruſſe heuchelt Unwiſſenheit: „Haſt du nicht auch
kürzlich ein Angebot von der Virginia erhalten

„Da haſt du recht,“ ſagt Stefan, erhebt ſich und geht,
den ſchönen Kopf leicht in den Nacken gebogen, ein paar
Mal im Zimmer umher. „Man hat mir für die Woche
zehntauſend Dollar geboten ein hübſches Sümmchen!

und doch habe ich abgelehnt.
Fortſetzung folgt.

erden
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hochverräteriſche

als er visher war. Künftig ſoll es keinen unbeaufſichtigten
Stadtausgang mehr geben, und die bisher ſehr ausgedehnke
Hewegungsfreiheit der Gefangenen innerhalb der Anſtalt

wird in den neuen Vorſchriften dadurch beſchränkt, daß eine
täglich ſechsſtündige Beſchäftigungszeit und der Verſchluß
der Hafträume während dieſer Zeik eingeführt werden.

Während der übrigen Tageszeit ſoll ein Haftraum nur
verſchloſſen werden, wenn es die Ordnung oder Sicherheit
erfordert. Die neuen Grundſätze werden die Länderregie
rungen gemäß der Vereinbarung innerhalb von drei Mo
naten ſeit der Bekanntmachung zur Durchführung bringen.

Or. Diehls' Bericht
Die Maßnahmen in Oſtpreußen.

Berlin, 10. Auguſt.
Dr. Diehls, der Beauftragte des preußiſchen Jnnen

miniſteriums zur Unterſuchung der Verhältniſſe in Oſtpreu
ßen, iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat ſeinen Bericht er
ſtattet. Danach iſt man im preußiſchen Jnnenminiſterium
der .Anſicht, daß alle perſönlichen Verhältniſſe im Polizei
präſidium die Gewähr für eine beſchleunigte und ſachliche
Durcharbeitung der Terrorfälle verbürgen. Alle leichteren
Fälle ſind bereits geklärt und der Staatsanwaltſchaft zuge
führt; die ſchweren Ausſchreitungen, wie zum Beiſpiel die
Mordtat in Lötzen, werden noch weiter kriminaliſtiſch ver
folgt.

Als wirkungsvollſtes Mittel iſt man daran gegangen,
den Ausgangspunkt aller Terrorakte, die Waffe, zu erfaſ

ſen, und zwar auf drei Wegen: J1. werden alle Waffenſcheine naächgeprüft im Hinblick
auf die Bedürftigkeit und Zuverläſſigkeit der Beſitzer

2. werden überraſchende Durchſuchungen in beſtimmken
Vierkeln vorgenommen; ſo geſchehen auch in der vergange-
nen Nacht. Die Durchſuchungen fördern jedesmal eine
Reihe von Waffen zukage.

3. wird Paragraph 17 der Notverordnung vom 18.
Juni ſchärfſtens gehandhabt, ſo daß in allen Fällen die
höchſtzuläſſige Haſtdäuer verfügt wird, in denen Täker mit
der Waffe in der Hand gekroffen werden. Man darf damit
rechnen, daß auch bereits verurkeilte Täter gegebenenfalls
noch nachträglich dieſer Polizeihaft unterliegen

Waffenſuche in Hamburg
50 Perſonen verhafkek. Falſchmünzerwerkſtakt aus

gehoben.
Etwa 50 Kraftwagen mit rund 1500 Polizeibegmken

einſchließlich vieler Kriminalbeamten rückten in das Ham-
burger Gängevierkel, wo die Straßen und die Dächer der
Häuſer beſetzt wurden. Jeder Skraßenverkehr im Gänge-
vierkel ſtockte. Alle in den Gängen und Höfen angekroffenen
Perſonen ſowie die Wohnungen und alle Fuhrwerk wie
Brokwagen, Milchwagen uſw. wurden durchſuchk.

u n gefunden und
Etwa 50 Perſonen wurden feſtgenommen.

Ferner gelang es, gelegentlich der Durchſuchung eine im
Kornfeldergraben gelegene Falſchmünzerwerkſtakt aus

zuheben
120 falſche Zweimarkſtücke und ein vollſtändiges Falſchmün-
zergerät ſowie ſonſtiges Beweismaterial wurden beſchlag
nahmt.

Waffenträger vor dem Schnellrichter.
Jm Schnellgerichtsverfahren in Königsberg erhielt der

Arbeiter Fritz Bolowski acht Monate Gefängnis und zwei
Wochen Haft wegen unbefugten Waffenbeſitzes, Widerſtan
des gegen die Staatsgewalt, Beleidigung uſw. Zwei
Monate Gefängnis erhielt der Maſchinenmeiſter Colombe,
der nach ſeiner Ausſage der SA. angehört. Bei Colombe
wurde anläßlich einer Hausſuchung ein Revolver gefunden.

Jn Drengfurt
wurde ein Stein gegen ein Schaufenſter des Kaufhauſes
Weinberg geſchleudert. Die Schaufenſterſcheibe und eine
dahinterliegende Spiegelſcheibe gingen in Trümmer. Gegen
1.30 Uhr wurde in der Wohnung des Führers der NSDAP.
in Drengfurt eine Fenſterſcheibe eingeworfen. Als der Woh
nungsinhaber ans Fenſter eilte, fiel ein Schuß. Er ſah, wie
ein Unbekannter flüchtete, und gab gleichfalls einen Schuß
ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte

Bombenanſchlag auf den Stettiner „Volksboten“.
Aus einem Perſonenkraftwagen wurde auf das Ge

bäude der ſozialdemokratiſchen Zeitung „Der Volksbote“ in
Stettin eine Dynamitbombe geworfen, die erheblichen Sach
ſchaden anrichtete. Der Geſchäftsſtellenraum und die Ein
gängstür ſind ſchwer beſchädigt worden. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Sprengſtoffanſchlag in Hirſchberg.
Ein Sprengſtoffanſchlag wurde auf die im Kunſt und

Vereinshaus in Hirſchberg in Schleſien untergebrachte
SA Küche verüht. Ein Sprengkörper war in der
Türfüllung angebracht und zur Exploſion gebracht
worden. Die Türfüllung wurde herausgeriſſen und
erheblicher Schaden am Mauerwerk angerichtet. Eine große
Zahl von Fenſterſcheiben bis in das dritte Stockwerk des
Hauſes und der Nebenhäuſer wurde zertrümmert. Von den
Urhebern des Anſchlags fehlt jede Spur.

Die Schüſſe auf die Landjägerwohnung.
Vor dem Schnellrichter hatte ſich der 29jährige Haus

makler Wilhelm Wölck aus Hamburg zu verantworten, der
in der Nacht nach der Reichstagswahl auf das Haus des
Landjägers Wolf in Erfde mehrere Piſtolenſchüſſe abge
geben hatte, welche Mauerwerk, Tür und Fenſter durch
en ohne ſedoch die allein im Hauſe befindliche Frau
des Landjägers verletzt zu haben. Wölck gab zu, die Schüſſe
auf das Haus des Landjägers abgegeben zu haben. Er
habe aus ſtarker Antipathie gegen Wolf gehandelt, da er
aäbfällige Aeußerungen über Hitler getan habe. Es ſei nicht
ſeine Abſicht geweſen, mit den Schüſſen in Erfde jemand
zu treffen, ſondern er habe dem Landjäger nur einen Schreck
einjagen wollen. Wölck wurde wegen Vergehens gegen
Paragraph 3 des Strafgeſetzbuches (Waffenmißbrauch) ſo
wie wegen Vergehens gegen die Notverordnung des Reichs
präſidenten gegen politiſche Ausſchreitungen zu neun Mo
naten Gefängnis verurteilt.

Polizeibeamte dNationalſozialiſten in ihr Parteilokal zurück, bevor es zu

feuert werden können; Gas Betäubungs- und Scheintod

werden. Jm übrigen gelten aber auch für dieſe nach wie vor

finſterer Nacht unſer Ortentierungsvermsgen nicht verſagt, ſo hieß
es de t doppelt epaßt, d kein g

für die freundliche Aufnahme bedankt haben, wurde der Rückmarſch

transportauto angefahren. Hierbei wurde die Frau erheblich

Waffenfunde und Feſtnahme von Nationalſozialiſten
in München.

Jn einer Gaſtwirtſchaft in der Fürſtenrieder Straße in
München hatten ſich SS. und SA. Leute verſammelt. An
geblich auf die Nachricht hin, daß von dem von Kommu-
niſten bewohnten ſogenannten Obdächloſenblock in der Lands
berger Straße aus ein Angriff auf die Wirtſchaft vorbereitet
werde, rückten die Nationalſozialiſten in einer Stärke von
60 bis 70 Mann mit Zaunlatten gegen den Obdachloſenblock
vor. Jn der Nähe desſelben angekommen, wurden aus
einem Fenſter des Blocks mehrere Schüſſe auf ſie abgegeben.

ſowie ein Ueberfallkommando drängten die

Ausſchreitungen kam. Die Münchener Polizei hat ferner
in dem Parteilokal der SA. und SS. in der Jägerſtraße
eine Waffenſuche vorgenommen, wobei eine Anzahl von
Schuß und Schlagwaffen beſchlagnahmt werden konnte.
Jm Zuſammenhang mit den in der Nacht vom 3. zum
C. Auguſt in München verübten Terrorakten ſind von der
Polizei bis jetzt ſechs Nationalſozialiſten feſtgenommen
worden.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kernberg, den 10. Auguſt 1932

Das Schußwaffengeſetz
Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt, daß einige wich

tige Beſtimmungen der Ausführungsperordnung zum
Schußwaffengeſetz vom 13. Juli 1928 durch Verordnung des
Reichsminiſters des Innern vom 2. Juni 1932 geändert
worden ſind. Während nach den bisherigen Beſtimmungen
ſämtliche Schußwaffen-Modelle bis zum Konſtruktionsjahr
1870 einſchließlich nicht unter das Geſetz fielen, befreit die
neue Faſſung nur noch Gewehr-Modelle. Danach unterliegen
alſo jetzt auch Viſtolen und Revolver alter Konſtruktion,
z. B. die in letzter Zeit verſchiedentlich wiederhergeſtellten
Lefaucheure-Revolver, deren Konſtruktionjahr vor 1870
liegt, den Beſtimmungen des Schußwaffengeſetzes. Flobert
gewehre (Teſchings) ſind nur bis zu einem beſtimmten Ka
liber, Gewicht uſw. von den Beſtimmungen des Schußwaf-
fengeſetzes befreit. Flobertpiſtolen fallen ſtets unter das
Schußwaffengeſetz. Schreckſchußwaffen ſind nach der neuen
Faſſung nur dann von den Vorſchriften des Schußwaffen
geſetzes befreit, wenn aus ihnen nur Knallpatronen ver

waffen nur dann, wenn bei ihnen dürch beſondere Vorrich
kung die wirkſame Verfeuerung einer Kugel- oder Schrot
patrone unmöglich gemacht iſt. Die in der Verordnung genau
bezeichneten teueren Jagdwaffen und Scheibenbüchſen dür
fen jetzt ohne Waffenerwerbsſchein überlaſſen und erworben

die Beſtimmungen des Schußwaffengeſetzes.
Die zweite vom M.T.B. Kemberg veranſtaltete Wanderung

in Geſtalt einer Nachkwänderung, ging in der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag in echt turteriſchem Sinne von ſtatten.
Sonnabend abend gegen 9 Uhr hatten ſich 16 Turner einge
funden und mit klingendem Spiel und frohem Geſang ging es zum
Städtchen Hhinaus, gen Plodda bei Bitterfeld. Jn, man möchte
ſagen, militäriſchem Marſchtenpo über Rotta, Gnieſt und Ochſen
kopf wurde gegen 11 Uhr Schköng erreicht. Hier eine ſtündige
Raſt, dann ging es weiter. Hätte auch bis Schköna trotz ſtock-

dabei der den Weg

daß es nur das erſe

könnte. Verabredungsgemäß trafen wir in Plodda mit unſeren
Bitterfelder Turnfreunden zuſammen, und nach kurzer herzlicher Be
grüßung gings dem Endziel der Wanderung, der Frieſenhütte ent
gegen. Hier ſollte der Reſt der Nacht ſchlafend verbracht werden.
Um es kurz zu erwähnen, die Frieſenhütte das Eigentum des Turn
verein „Frieſen“ Bitterfeld, von den Mitgliedern des gen, Vereins
ſelbſt erbaut, in einem idylliſchen Winkel des Ploddaer Waldes,
war uns als Nachtbleibe in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung
geſtellt worden. Wie abgemeſſen fanden grad alle 16 Mann Platz
um. ſich auf dem ſchnell hergerichteten Strohläger einige Stunden
von den Strapazen des Marſches zu erholen Schon ſchien es,
als ob uns die ganze Sache verregnen wollte, aber der um 5 Uhr
einſetzende Regen lies bald wieder nach, und ſo konnten wir uns
beruhigt von unſerem Lager erheben, und am nahen Quell uns
einer gründlichen Morgenwäſche“ unterziehen Anſchließend
traten die mitgebrachten Spirituskocher in Tätigkeit, und bald ver
breitete ſich in der nächſten Umgebung ein lieblicher Duft des fein
ſten „Mokka“! Jeder war des Lobes voll ob des guten Kaffees
den unſer Küchenrneiſter zu kochen verſtand. Nach beendigtem
Frühſtück wurde die Zeit därch allerlei Kurzweil, muſizieren, ſingen
und Bällſpiele vertrieben. Aber die Uhr ſtand nicht ſtill, denn bald
hieß es aufbrechen, und nachdem wir uns bei unſeren neuen Freunden

angetreten. Allerdings ganz zu Fuß bis nach Hauſe wäre vielleicht
zu viel des Guten geworden, und ſo beſchloß der „hohe Rat?, von
Burgkemnitz aus per Bahn nach Hauſe zu fahren. In Schlaitz
trennten wir uns von unſeren Bitterfelder Turnbrüdern, um dann
gegen 3 Uhr nachmittags wieder im heimatlichen Hafen zu landen.

Jn kurzer Zuſammenfaſſung des Ganzen ſei noch dies eine ge
ſagt: wir können mit dem Erfolg auch dieſer Wanderung ſehr zu
frieden ſein, haben wir doch dies eine erreicht, nämlich unſerer
Jugend wie auch allen Freunden unſerer Turnſache bewieſen zu
haben, das in M.T.B. Kemberg dem Ziele unſerer deutſchen
Turnerſchaft getreu Folge geleiſtet wird, indem wir uns immer
wieder unter dem Zeichen der deutſchen Turnerſchaft, dem D. T., zu
ſammenfinden um den Gedanken des Gemeinſchaftsgeiſtes auch
wirklich in die Tat umzuſetzen, der Geſaintheit aber zu beweiſen,
daß in unſerer Bewegung durch die Pflege des deutſchen Turnens
auch die Heranbildung einer deutſchgeſinnten Jugend erſtrebt wird.
Beroeißt es doch auch die Tatſache, das ſich für unſere Sache immer
neue Anhänger finden, um ſich unſerer Führung anzuvertrauen.
Darum rufen wir euch zu, Eltern und Erzieher: ſchickt uns eure
Jungen und Mädel zum Tuürnen, es gibt bei uns keinen Unter
ſchied, ob arm ob reich, jeder iſt gern geſehen, und für die Aus
bildung, wie ſie Körper und Geiſt gebührt, laßt uns Sorge tragen.

Gut Heill B.
Eutzſch, 8. Auguſt Am geſtrigen Vormittag gegen 11

Uhr ereignete ſich hier ein Verkehrsunfall, der leicht ſchlim
mere Auswirkungen hätte nach ſich ziehen können. Ein
Berliner Motorradfahrer, der ſich mit ſeiner Frau auf einer
Fahrt nach Halle befand, würde von einem Berliner Leichen

am Kopf und Beinen verletzt. Sie wurde vermittels eines
Wittenberger Krankenautos zu einem Arzt und dann zum
Bahnhof gebracht, von wo aus ſie ihre Fahrt nach Hauſe
antrat.

Wittenberg, 4. Auguſt Diebesfrechheit. Wie weit
die Frechheit von Dieben geht, zeigt ein Vorfall, der ſich in der
Nacht in der Collegienſtraße ereignete. Vier Männer zer
ſchlugen zwei Fenſter der Gaſtwirtſchaft Boſſe, ſtiegen ein,
ſtählen Zigärren und Zigaretten und man glaubt es kaum

tränken in aller Ruhe verſchiedene Schoppen Helles, ob
wohl einer der Spitzbuben vorher von einer Schutzpolizei

eins

ſtreife auf der Straße angehalten und wegen ſeines ver

dächtigen Benehmens aufgeſchrieben worden war. Als die
Streife ſich entfernt hatte, ſtillten die Diebe ihren Durſt in
ausgiebiger Weiſe. Der ganze Vorfall iſt von Nachbarn
beobachtet worden, die jedoch, als ſie die Polizeiſtreife ſahen,
die Angelegenheit für erledigt betrachteten. Hätte man die
Beamten aufmerkſam gemacht, dann dürften die frechen
Diebe bereits hinter Schloß und Riegel ſitzen. So iſt man
hinter ihnen her. Hoffentlich mit dem Erfolge, daß ſie bald
erwiſcht und ihrer verdienten Beſtrafung entgegengeführt
werden

Düben. (Hauszinsſteuernachlaß und Mietbeihilfen.)
Der Magiſtrat teilt mit, daß Anträge auf Gewährung
einer Mietbeihilfe aus Mitteln des Hauszinsſteuerauf
kommens nunmehr baldmöglichſt einzureichen ſind. Die
Antragſteller mögen hierzu beſondere Formulare beim
Magiſtrat ghholen. Die Hausbeſitzer können von den
Mietern, die bisher Hauszinsſteuernachlaß erhalten haben,
quch für Juli und Auguſt nur die alten Mietbeträge ein
ziehen. Das Städtiſche Verkehrsamt hat folgende Adreß
bücher zur koſtenloſen Einſicht ausliegen: Halle, Leipzig,
Wurzen und Umgegend, Grimma, Eilenburg, Wittenberg
und Umgegend, Bitterfeld, Düben, Gräfenhainichen, Brehna,
Zörbig, Torgau, Schildau, Belgern, Dommitzſch, Prettin
ſowie ſämtliche Gemeinden der Kreiſe Bitterfeld und Torgau.

Giersleben. (Die Hausfrau weißt die Küche.) Mit
dem Vorſatz, ihren Gatten zu überraſchen, machte ſich eine
junge Ehefrau dabei, die Küchendecke ſelbſt zu weißen. Jrn
Stall war die Schlemmkreide. Des Schwagers „Weißbürſte“
hing auch da alſo. Die Schlemmkreide wurde in dem
Aufwaſcheimer eingerührt und los ging es. Aber plötzlich
wurde die Kreide breiig, und der Pinſel blieb an der Decke
kleben, beim Abreißen kam ein großes Stück Putz mit, das
fiel in den Eimer und ging nicht unter Die eifrige
Hausfrau hatte Gips ſtatt Schlemmkreide eingerührt und
der war inzwiſchen hart geworden

Am heutigen Tage begeht der Bauunternehmer
Wilhelm Rettel mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Herzlichen Glückwunſch.

Die Felddiebſtähle nehmen überhand.
Ammendorf b. Halle. Abends wurden von einem

Haferfelde an der Silberhöhe Garben geſtohlen. Bei
einem der Tat verdächtigen Arbeiter wurden mehrere
Hafergarben beſchlagnahmt. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden auf einem Weizenfeld in Radewell von etwa
30 Mandeln die geſamten Aehren etwa 10 Zentner
abgeſchnitten und einem Arbeiter in der Regensburger
Straße etwa A Zentner Kartoffeln geſtohlen. Dieſer Tage
mußte Polizei aufgeboten werden, da ſich auf einem Ge
treidefeld 1200 Perſonen zur Ernte eingefunden hatten.

Kraftwagen begräbt zwei Vadfahrer.
Holzweißig. Ein Ingenieur aus Pieſteritz geriet mit

ſeinem Kraftwagen beim Ausweichen auf den Sommerweg,
wobei ſich der Wagen quer zur Straße ſtellte und gegen
eine kleine Brücke fuhr. Er ſtürzte dann ſeitwärts um
und begrub ein Ehepaar das zufällig mit dem Fahrrad

die Stelle paſſterte, unter ſich. Mit ſchweren Verletzungen
das Allgemeine Krankenman die beiden Leute

eres eDüben. Niedergebrannt iſt hier das Wohn
haus des KHriegsbeſchädigten Handelsmann Nocack, das
er als Mieter bewohnte. Noack erlitt beim Bergen ſeines
Beſitzes eine RVauchvergiftung. Als Brandurſache kommt
Selbſtentzündung von Heu oder aber Fahrläſſigkeit in
Frage

Weißenfels. Bei der Ortskrankenkaſſe hat
ein Angeſtellter ſeit geraumer Zeit einkaſſierte Beträge
für ſich verbraucht. Die AUnterſchlagungen verſchleierte er
dadurch, daß er die Fehlbeträge immer wieder durch neu
einkaſſierte Gelder deckte. Der ungetreue Kaſſierer dürfte
friſtlos entlaſſen werden, obwohl das Geld über 600 M.

inzwiſchen wieder gedeckt worden iſt.

Mühlhauſen (Thür Beim Ausweichen vor
einem Laſtkraftwagen kam in der Nähe von Großengottern
ein Bierſieder aus Seebach mit ſeinem Motorrad zu
Fall. Er und ſeine mitfahrende Frau wurden von dem
Laſtkraftwagen erfaßt und erlitten ſchwere innere Ver
e die beſonders bei der Frau bedenklicher Natur

nd.
Weitgehende Befriedigung der Junkers- Angeſtellten

Vor einem Wonat richteten die Angeſtellten des
Hauptbüros und der Forſchungsanſtalt ſowie der Jun
kers Flugzeugwerke A. G. einen dringenden Hilferuf an
das Staatsminiſterium, da ihre Gehaltsbezüge ſeit Mo
naten rückſtändig waren. Nach langen Bemühungen des
Miniſteriums und der Junkerswerke ſelbſt iſt es nun ge
lungen, die Angeſtellten und Arbeiter von Hauptbüro
und Forſchungsanſtalt nach einem mit den Angeſtellten
räten und den Werksleitungen vereinbarten Plane weit
gehend zu befriedigen. Das gleiche wird nunmehr auch
hinſichtlich der Jfa geſchehen.

Profeſſor Junkers hat an den Miniſterpräſidenten
Freyberg ein Schreiben gerichtet, in dem er dem Staats
miniſterium den Dank für die Mühewaltung ausſpricht.

„Ein feiner Kavalier“.
Sandersleben. Am Ortseingang wurde in den Abend-

ſtunden ein 16jähriges Mädchen bewußtlos und mit ſchwe
ren Verletzungen (Rippenbrüche) aufgefunden. Wie die
Ermittlungen ergaben, war das Mädchen mit einem
WMotorradfahrer am Tage zuvor nach Bernburg gefahren,
wo es die Nacht über verblieb. Auf der Rückfahrt iſt es
anſcheinend vom Soziusſitz geſtürzt, während der Motor
radfahrer, ohne ſich um die Verunglückte zu kümmern,
weiterfuhr. Von ihm hat man noch keine Spur.

Bad Dürrenberg. Jm Konkurs der Gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaft, Landkreis Merſeburg G. m. b. H.,
wurden die Vermögenswerte auf 5 432 000 Wark und die
Verbindlichkeiten auf 10807 000 Mark feſtgeſtellt. Die
Hypothekengläubiger, der Staat, die öffentlichen Körper-
ſchaften und das Leung- Werk ſind geſichert, und zwar
zum Teil durch den rt der Siedlungshäuſer und weiter
durch die Bürgſchaft des Landkreiſes Merſeburg. Dagegen
iſt eine Sicherheit für die Hauszinsſteuerhypothek, die die
Stadt gegeben hat, nicht vorhanden.

Wittenberg. Beim Ausfüllen von Löchern
wurden auf dem Gelände der Aktienbrauerei zwei Kara-
biner, Modell 98, gefunden. Die Waffen waren gut er

halten und in Säcken verpackt. Sie wurden von der
Polizei beſchlagnahmt.



Torgau. Die Elbbrücke ſchwankt. Auf Veran
laſſung des Preußiſchen Waſſerbauamtes Torgau wurden
wurden beſondere einſchränkende Beſtimmungen für die
Befahrung der Elbbrücke mit Kraftfahrzeugen erlaſſen,
da die Brücke in ihrem jetzigen Zuſtande dem geſteigerten
Verkehr nicht mehr ſtandzuhalten droht. Schon jetzt bei
dem eingeſchränkten Verkehr ſind ſtarke Schwankungen

Verſtärkung der
Brückenüberbauten iſt bereits in Ausſicht genommen und
der Ueberbauten erkennbar. Eine

ſoll ausgeführt werden, ſobald die hierfür erforderlichen
Mittel vom Preußiſchen Handelsminiſterium zur Ver
fügung geſtellt werden.

Ein Storch war der Dieb.
Azien (Kr. Torgau).

Menge Karpfen ausgeſetzt. Da ſie immer mehr abnahmen,
ſtand es feſt, daß ein Dieb im Spiel ſein mußte. Bald
gelang es auch, feſtzuſtellen, daß ein Storch regelmäßig
am Teich erſchien, um mit einem Karpfen im Schnabel
den Rückflug zum Neſt anzutreten.

Heringens Bürgermeiſter wegen Urkundenfälſchung
verhaftet.

Heringen (Helme). Bürgermeiſter Werner wurde
am Montag früh verhaftet und dem Amtsgericht zu
geführt. Die Verhaftung erfolgte auf Anordnung des
Amtsgerichts Stendal, wo Werner vor ſeiner Tätigkeit
in Heringen gewirkt hat und ſtützt ſich auf die Para
graphen 267/68 SteGVB., ſchwere Urkundenfälſchung. Ge
gen Bürgermeiſter Werner der der SPD angehört, wird
ſchon ſeit geraumer Zeit in der Oeffentlichkeit der Vor
wurf erhoben, daß er ſein Amt in Heringen nur durch
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen und Vorlegung falſcher
Papiere erworben habe. Die Angelegenheit iſt übrigens
auch Gegenſtand einer Kleinen Anfrage im Preußiſchen
Landtag.

Durch das Schaufenſter gedrückt.
Sangerhauſen. Am Sonntag ſah ſich ein Mann mit

ſeinem vierjährigen Söhnchen vor einem Geſchäft ein
Schaufenſter an, als plötzlich die Pferde eines Geſchirrs
vor einem Kraftwagen ſcheuten. Sie raſten mit dem
Wagen davon, und zwar gerade auf das Schaufenſter zu.
Der Mann wurde zur Seite geſchleudert und leicht ver
letzt. Sein Kind wurde in das Schaufenſter gedrückt und
erlitt erhebliche Verletzungen; der Zuſtand iſt aber be
friedigend. Ein Pferd mußte abgeſtochen werden.

Die Kurve zu ſchnell genommen. Zwei Dote.
Neuhaldensleben. Weil er eine Kurve zu ſchnell

nahm, verunglückte am Montag früh der 22jährige Schuh
macher Weizel in der Wedringerſtraße mit dem WMotor-
rad. Der Sturz war ſo heftig, daß er und ſein Mitfahrer
getötet wurde. Die Perſonalien des Mitfahrers ſtehen
noch nicht genau feſt, doch dürfte es ſich um den Schwa
ger des jungen Weizel handeln.

Erſtochen, weil er den Streit ſchlichtete.
Gardelegen. Der Elektromonteur Fehſe wurde im

Verlauf einer Schlägerei durch Meſſerſtiche ſo ſchwer ver
letzt, daß er in beſinnungsloſem Zuſtande in das Kranken
haus gebracht werden mußte, wo er verſtarb. Als
Täter wurden die Brüder Meſſer verhaftet. Wie es

heißt, ſoll Fehſe von den Brüdern aus Rache dafür über
fallen worden ſein, daß er eine vorausgegangene Schlä-
gerei, in die einer der Brüder Meſſer verwickelt war
geſchlichtet hatte.

Spinale Kinderlähmung im Kreis Jerichow I
Großlübars (Kr. Jerichow I). Anter dem Verdacht der

ſpinalen Kinderlähmung wurde ein neunjähriger Knabe
aus Großlübars in das Burger Krankenhaus gebracht.

III
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Die dritte Goldmedaille
Von dem Münchener Bauer im Kunſtwekkbewerb errungen.

Unſere Waſſerballer ſiegreich. 3. Platz im Segeln?
Los Angeles, 9. Auguſt.

Deutſchland hat nunmehr ſeine drikke Goldmedaille auf der
Olympiade erringen können. Wieder war es ein Bayer, der dieſe
hohe Auszeichnung empfing. Diesmal zwar nicht in den ſporklichen
Weltbewerben, ſondern in der Kunſt. Paul Bauer- München heißt
der deutſche Preisträger, deſſen Buch „Am Kongehenzongha“
(Kampf um den Himalayag) die höchſte Anerkennung des olympiſchen
Schiedsgerichts fand.

Die wichtigſten Kämpfe ſpielen ſich jetzt hauptſächlich im
Waſſer ab. Das Schwimmſtadion iſt der Schauplatz der großen
Ereigniſſe. Hier haben wir mit Ausnahme unſerer Waſſerballer
allerdings wenig zu beſtellen. Amerika und Japan ſind die
beiden großen Konkurrenten. Das 100-MeterCrawlSchwimmen
der Damen holte ſich Helen Madiſon-- USA. in 1:06,8 vor der
Holländerin den Ouden (1 07,8).

Im Kunſtſpringen der Herren belegte der deutſche Meiſter
Eſſer einen achtbaren 5. Platz.

Sieger wurde der Amerikaner Galitzen mit 161,38 Punkten. Bei
den Vorentſcheidungen im 400Meter-Crawlen ſtellte der Japaner
Yokoyama einen neuen olympiſchen Rekord mit 53,2 auf

Die deutſche Waſſerballmannſchaft ſiegke über Braſilien 723.
Es kam bei dieſem Spiel zu unglaublichen Zwiſchenfällen. Die
Braſilianer griffen den ungariſchen Schiedsrichter käklich an. Bra
ſiliens Mannſchaft wurde von der weiteren Teilnahme ausgeſchloſſen.

Ausſicht auf eine bronzene Medaille hat noch der Hamburger
Segler Behr, der ſeinen 3. Platz erfolgreich behaupten konnte.
Jm Hockeyturnier ſchlugen die Japaner Amerika mit 9-2. Jm
Mannſchaftswettbewerb des Damenfechtens ſiegten die Franzoſen;
ſie ſchlugen im Entſcheidungstreffen die Jtaliener 9:7.

Zweite Goldmedaille für Deutſchland
Brendel Sieger im Ringen. Schluß der leichtathlekiſchen Weik-

kämpfe. Noch einmal Welkrekorde.
Los Angeles, 9. Auguſt.

Die größte Anzahl von Medaillen werden diesmal unſere
Schwerathleten nach Deutſchland bringen. Nachdem unſere
Leichtakhleten ſo bitter enttäuſchten, endlich wieder ein Lichkblick
guf der Olympigde: Brendel holte ſich die goldene Medaille im
Ringen der Bankamgewichte. Ehrl (Federgewicht) und Sperling
(Leichkgewicht) wurden Zweite in ihrer Gewichksklaſſe.

Der letzte Tag der leichtathletiſchen Wettbewerbe brachte noch
einmal eine ganze Reihe neuer Rekorde, von denen
die meiſten auf das Konto der Amerikaner kommen.

Geradezu märchenhaft mutet die Zeit von 40 Sekunden an,
die für die 4.mal-100-MetkerStaffel der ASA. geſtoppt wurde.
Hier belegte Deutſchland den 2. Platz. Die 4-mal-400-Metker-Staffel
wurde ebenfalls in der neuen Weltkbeſtleiſtung von 3: 08,2 von
nene gewonnen. Deutſchland kam nicht über den 4. Platz

naus.

Gewinnauszug

5. Klaſſe 39. Preußiſch-Süddeutſche StaatsLotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen T und II

1. Ziehungstag 8. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 370052
10 Gewinne zu 5000 38881 138682 201147 285191 881118
20 Gewinne zu 8000 20798 46645 50008 87790 114001 188

e W e o 30206 57307 6S Gewinne zu 402 J S108681 123105 e e r e h en
114 Gewinne zu 1000 M. 1180 4423 25843 27915 36261 36289 39524

231440 236757
276842 282258

89 r
272510 298171 516505 321520 381625 364846 306134 360654 800182

26988 28072 33210 83287 33768 50062 50432 52466 76476 79457
84618 85095 91875 85548 102579 115886 117779 119216 125047
131419 138869 136818 138964 148808 177845 178341 178645 181245
187784 194703 198534 205722 208172 208460 209352 210469 214792
220898 225228 226004 282402 239269 245188 246786 250458 250709
255538 256671 265887 267826 267975 271770 273214 278876 295391
297218 298026 202344 8311111 318700 322871 325341 329474 330726
339076 340093 359144 351584 351617 358324 358560 359626 360598
388351 360895 370422 378178 386045 390048

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 58087
2 Gewinne zu 10000 M. 347661

e zu 5000 M. 7085 46650 58143 104213 190224 210714
18 Gewinne zu 3000 M. 3036 3125 24064 30457 37454 94546

119880 140837 186726
56 Gewinne zu 2000 M. 8158 17041 34636 40162 61934 90876

103458 112080 114346 121277 122420 181707 155968 165427 196715
222841 226335 243841 250269 263820 265153 272412 326201 337061
364177 395459 398672 3899460

114 Gewinne zu 1000 M. 4546 5792 5822 9243 9247 14702 27152
29376 47237 53648 54204 54377 72759 88862 96510 104466 105787
112870 115767 129150 129615. 131879 139874 152833 154809 155889
167605 175063 188885 191 928 205085 209168 210416 220766 227064
229614 231642 233441 234294 238272 241344 242317 243208 247495
278083 278380 282077 293758 296450 325912 325975 327587 347613
392776 395193 399197 399716

200 Sewinne zu 500 M. 5198 5619 14046 16335 18582 27491 28067
30532 34040 38808 37394 41889 43240 45703 48030 49786 50858
53731 56889 66544 72621 80835 83657 90021 91157 93956 97009
191753 102207 103864 106188 106595 107209 107706 102987 116459
118932 120357 121524 124419 126818 132020 139735 139907 140487
146029 149232 158002 166587 167088 168349 169416 170749 171383
178156 178690 779662 180144 182536 188973 195415 197622 216811
217741 227581 237837 241131 241250 241992 244048 244416 245853
247576 254400 257639 259404 261504 265285 2685642 270083 277195
278643 281620 289602 297153 303693 310151 324908 328075 326586
336632 341945 347194 348189 353008 354471 3546038 358950 390281
394455

2. Ziehungstag 9. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen

8 Gewinne zu 5000 M. 29859 35445 283736 386734
6 Gewinne zu 3000 M. 64345 146571 299401

54 Gewinne zu 2000 M. 152 22522 33558 54463 56491 99278 106184
117045 122254 129704 137271 142301 181488 190658 233313 262212
274051 323931 330287 337326 342824 344219 351065 357844 371117
373541 380238

112 Gewinne zu 1000 M. 18288 18490 28500 43946 56868 57558
67661 68890 68931 71159 85028 85037 889097 91235 91446 92228
94061 103309 105916 143074 147947 151731 164892 174371 174493
194416 203274 203321 211733 213593 220411 247585 252415 254082
267630 273030 274076 275598 284654 306268 311942 316410 328907
330775 332040 334331 342632 355925 358090 360389 360519 367258
382103 383884 389265 392408

164 Gewinne zu 500 M. 8662 83396 36027 38660 45447 51940 54213
54674 59330 59983 68291 70233 74289 75947 76212 76400 89758
57976 103914 110594 123937 124614 128428 129283 134451. 144931
145887 152086 153111 154609 156896 160928 164406 164411 168038
174248 183715 185962 190462 199357 205396 213262 225629 228218
237404 247612 248890 252243 252664 254262 282220 263753 276140
281150 283337 285910 288907 282801 294052 308622 313733 316457
313132 328974 335572 352181 355564 357966 358083 366244 379216
h Se 380777 385647 3861 10 386715 389224 395493 396345

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

8 Gewinne zu 10000 M. 1008689 120693 187301 185210
10 Gewinne zu 5000 M. 39769 170887 225137 258102 294107
s Gewinne zu 3000 M. 241 28156 130708 142967 166914 23291 4

364088 376180 377880
44 Gewinne zu 2000 M. 19053 19567 20974 24658 41216 43015.

50991 86966 124399 134553 141979 167668 200952 238933 295041
386314 864380 371878 374100 378612 379095 38381 8

92 Gewinne zu 1000 M. 13564 15298 29193 36813 36828 40205
68442 68811 70957 72827 75526 104839 107817 116362 118914
24142 181512 136652 138141 140062 1538881 164109 165812 16783
155062 201069 202462 203425 212876 226610 245701 252388 287081
287077 322820 347917 349399 354815 367792 376998 379321 384272
389358 393417 394839 398278172 Gewinne zu 500 M. ſI66 11377 22411 26369 31667 40051 47137
48165 53430 58474 64247 67329 67645 71959 72228 74896 77297
77547 79519 79726 85763 90906 95707 97370 99218 101889 198847
104728 112127 113799 138439 138714 140421 152960 154021 17099382
171693 173908 190102 196781 198771 204924 218322 220762 222161

306022 206654
338130 322482

66216 36

33851 44995 50951 64476 66181 70017 79626 841980 86152 86972
92641 95597 100527 104775 106202 112497 13331 141427 158245
153319 137024 210576 220480 257133 265337 266318 268079 269003
290825 291893 295111 306322 309254 321081 325216 330520 345103
345207 345366 359737 361310 373014 375029 376183 388344 388591
394007 394470 394786 395853

172 Gewinne zu 500 491 4508 9959 9989 13573 24470 21968

empfiehlt Ernſt Säume

z

ZFerhſter
gegen

Pferdemarkt- Lotterie

Ziehung am 23. Auguſt
Los 3, M.

vollöwohl- Lotter

Ziehung 10.-15. September
Einzellos I. M. Doppellos 2 M.

Hatzer
Grüne Bühnen Lotterie

Koſenanſchlag Formulare emyſehtt o voger

Rich. Arnold.
Ziehung am 19. Oktober
Einzellos 50 Pf., Doppellos 1 M.

zu haben bei

Da h ö R äPhefoAlben
Photo Ecken zum Einkleben von

empfiehlt inAmateur Photographien
reicher Auswahl

nennen

Richard Arnold, Buch- u. Papierhandung
Kemberg, Leipzigerstraße 64/65 u. Markt 3

dec e

Richard Arnold, Kemberg
Damen und Herren für
Lebensmittel-

Verkauf
an Private gegen hohe Proviſton

i

Täglich
prima Felkhüctlinge

Otto Quinque

Beſtellungen
auf

Kuchen Pflaumen
nimmt bis morgen abend ent

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 500900, 2

e u e 90009. 4 u u 75 12z je 50000, 28 zu je 250.0. 188 zu je 10000, 458 zu je 5090,
93 zu je 3000, 2796 zu je 2000, 5568 zu je 1000, 9292 zu je 500,
27792 zu je 400 Mark.

Sonntag, den 14. Auguſt

Ernte-Feſt
JIIIDINDDDDDDDBE

Eine freundliche 3

Fimmerwohnung
(verſchl. Korridor) zum 1. Septem
ber zu vermieten

Otto Quinque Leipzigerſtraße 72 e

Gestern abend verschied nach Gottes unerforschlichem

Ratschluß im Paul Gerhardt-Stift nach schwerem Leiden
meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter
Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Elizabeth Weinreich
im Alter von 25 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an

Walter Weinreieh
im Namen aller Hinterbliebenen

Kemberg, den 10. August 1932.

ſofort geſucht. Offerten unter H
M an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Fliegenfänger
empfiehlt billigſt Rich. Arnold

c

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag
3 Uhr von der Friedhofskapelle aus statt.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

697600 2779
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